
Das llohenlimburger Schloss mlt Schlossgarten und Weinberg des Bliryenercins Wesselbach. lm Palasgsbäude soll ein neues flluseüm entstehen.



Neues Konzeptfür das Schloss
Fürstenhaus setzt auf Unterstützung durch den Hohenlimburger Heimatverein.
Bonner Agentur soll nach Auszug des Kaltwalzmuseums die Pläne erarbeiten



VonVolker Branshey

Hohenlimburg. Ziehen das Fürsten-
haus zu Bentheim-Tecklenburg als
Hauptgesellschafter und Eigentü-
mer von Schloss Hohenlimburg
und der Verein für Orts- und Hei-
matkunde zukünftig bei der Nut-
zung des Dachgeschosses des Al-
ten Palasgebäudesvon Schloss Ho-
henlimburgan einem Strang? Gibt
es im kommenden Jahr ein gemein-
sames Nutzungskonzept für das
leerstehende Gebäude? So zumin-
dest stellt das Fürstenhaus aktuell
eine Möglichkeit dar und stößt auf-
grund der verfri.ihten Veröffentli-
chung der laufenden Gespräche
beim Heimatverein auf Kritik.

Zur Chronologie
Zur Chronologie: Mitte September
präsentierte Maximilian Fürst zu
Bentheim-Tecklenburg erstmals
ein neues Konzept für Schloss Ho-
henlimburg. Dieses hat durch den
Auszug des Deutschen Kaltwalz-
museums deutlich an Attraktivität
und somit an Anziehungskraft ver-
loren. Aktuellbleibt das Schloss an
den Werktagen geschlossen; an
den Wochenenden (Freitagabend
bis Sonntagnachmittag) und zu be-
sonderen Ereignissen werden je-
doch Führungen durch den
Schlossgarten und das Schloss an-
geboten. Der Rundgang fuhrt dabei
durch das Erdgeschoss und das
Obergeschoss der ehemaligen Hö-
henburg.

Die Zahl der Exponate war Mitte
September bei einem Pressetermin
noch überschaubar: historische
Gemälde zum einstigen fürstlichen
Territorium, historische Karten,
Bilder der Gerstein-Familie als
Leihgabe und die Schwarze Hand.

Was Fürst Bentheim bei der Vor-
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Widbert Felka, Vorsitzender des
Heimatvere ins

stellung nicht erwähnte, ist ein be-
reits im Frühjahr angedachtes neu-
es Nutzungskonzept für das Dach-
geschoss des ehemaligen Deut-
schen Kaltwalzmuseums. Dazu hat
das Fürstenhaus mit der ..Ex-
po2508" eine Agentur fur Ausstel-
lungskonzepte und Gestaltung aus
Bonn fi.ir eine museale Nutzung
des Alten Pala*'beauftragt. In die-
sem war bis September 2017 fur
einen Zeitraum von 30 Jahren das
Kaltwalzmuseum untergebracht.

Die Sichtweise des Fürsten
Das neue Konzept möchte der
Hausherr nicht alleine vorantrei-
ben. Das soll, so das Fürstenhaus,
mit Unterstützung des Heimatver-
eins umgesetzt werden. Die neue
Nutzung soll sich der Historie und
der Bedeutung des Schlosses wid-
men, sowie die umgebenden Regio-
nen, insbesondere im Blick auf die
Industriegeschichte, einbeziehen.
Im Dachgeschoss des Alten Palas
könnten dann unter anderem auch
die bereits im Schloss befindlichen
aktuell versteckt aufgestellten Ex-
ponate des Heimatvereins einen
Platz finden. ,|Vir hoffen hier sehr
auf die Mitwirkung des Heimatver-
eins", so Fürst Maximilian. ,Wir
stehen im engen Dialog mit dem
Vereinsvorstand, wollen aber des-
sen Entscheidungsfindung weder
vorgreifen noch beeinflussen."

Ein solche Zusammenarbeit hät-
te nach Auffassung des Fürsten-
hauses den Vorteil, dass die NRW-
Stiftung ihre Förderung vermutlich
nicht zurückziehen würde, da eine
museale Anschlussnutzung nach
dem Auszug des Kaltwalzmuseums
gewährleistet ist.

Das sagt der Heimahrcrein
Widbert Felka, Vorsitzender des
Hohenlimburger Heimatvereins,
zeigt sich auf Anfrage dieser Zei-
tung von der aktuellen Darstellung
des Fürstenhauses zur Planung
einer Folgenutzung des Dachge-
schosses im Alten Palasgebäude
überrascht. Felka dementiert Ge-
snräche mit dem Fürstenhaus
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stein gestickte Fürstliche Wappen.

nicht, verweist aber auf ein Schrei-
ben, das bereits am 1. September
an den Hausherren gegangen ist.

Bereits Mitte |uni hatte der Hei-
matverein eine Stellungnahme zu
einem möglichen neuen Nutzungs-
konzept abgegeben. Der Vorsitzen-
de thematisiert in seinem Schrei-
ben das von dieser Zeitung darge-
stellte problematische Verhältnis
zwischen der Stadt Hagen und der
Schloss Hohenlimburg gGmbH.
Dieses sei nicht ohne Relevanz für
die an den Heimatverein von der
gGmbH herangetragenen Planung
zur Nutzung des Dachgeschosses
des Alten Palas. Felka wörtlich:

,[or diesem Hintergrund sehenwir
keine Basis ftir unsere Vereinsgre-
mien, bei der im Oktober termi-
nierten Vorstandssitzung eine Ent-
scheidung zu treffen."

Der Vorsitzende macht dabei
gleichzeitig deutlich, dass eine Ein-
bindung des Heimatvereins in ein
Nutzungskonzept auch davon ab-
hängig ist, dass es vorab ein Ge-
spräch der Schloss Hohenlimburg
gGmbH mit der Stadt Hagen unter
Beteiligung des Historischen Cent-
rums, der Bezirksvertretung Ho-
henlimburg und dem Hohenlim-
burger Heimatverein geben müsse.

Widbert Felka betonte gestern
noch einmal, dass noch nichts
..unter Dach und Fach" sei und er

dem Fürstenhaus bereits vor Wo-
chen deutlich gemacht habe, dass
eine vorzeitige Veröffentlichung
der erfolgten Gespräche kontra-
produktiv sei. Felka räumt aber
ein: .Wirwollen keinen Konfronta-
tionskurs um jeden Preis mit dem
Fürstenhaus. Wir können als Hei-
matverein dort nicht verbrannte
Erde hinterlassen, schließlich hat
das Schloss eine fast 80O-jährige
Geschichte und eine Bedeutuns
für Hohenlimburg."

Wer gehört zw gcmbH

ffi Zur Schloss Hohenlimburg
gGmbH gehört aktuetldas Fürs-
ten haus als MehrheitsgeselF
schafter. Das Fürstenhaus (51
Prozent) hat zum 1. Januar
201.7 die Anteile des Förderkrei-
ses Deutsches Kaltwalzmuse-
um (34 Prozent) übernommen.

ffi Weitere Gesellschafter sind
der Vereins für Orts- und Hei-
matkunde Hohent imburg (10
Prozent) und der Freundeskreis
Schlossspiele Hohenlimburg (5
Prozent). Dieser [iegt im Streit
mit  dem Fürstenhaus über eine
zukünftige Nutzung des Schlos-
ses in der Soielzei t  2018.

Maximilian Filrst zu Bentheim-Tecklenburg erklärt das von Agnes von Wittgen-
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Pragmattsch zum
Wohle des Schlosses

Tl ast 800 Jahre ist das Schloss alt.
-F fs f'at Kriege überstanden.
Wenn es irgendwann mal eine histo-
rische Einordnung geben wird, dann
wird der aktuelle Streit zwischen
Fürstenhaus und Hohenlimburger
Vereinen wohl allenfalls ein kleines
Kapitelsein. Damit soll das Verhal-
ten des Fürsten keinesfalls gutge'
heißen werden. Aber die Haltung
des HeimaWereins ist richtig: Den
Gesorächsfaden nicht abreißen [as-
sen, über den aktuellen Animositä-
ten stehen und stattdessen die Zu'
kunft des Schlosses fest im Blick zu
haben, das auch noch 800 weitere
Jahre eine Zierde Hohenlimburgs
sein kann.

Dazu ist es nötig, die Attraktivität
des historischen Gemäuers wieder
zu verstärken. Dazu braucht es ex-
terne Unterstützung, insofern ist die
Einschaltung der Bonner Agentur
richtig. Dazu braucht es aber auch
die örttiche Verankerung - und die
kann der Heimatverein bringen. Das
ist kein Kotau vor dem Fürsten, das
ist Pragmatismus zum Wohle Ho-
henlimburgs. Allerdings: Der Hei-
matverein muss sich in der Zusam-
menarbeit selbstbewusst präsentie-
ren und darfsich nichtvom Fürsten-
haus Zeitplan oder Konzept diktie-
ren lassen.



Solidqntcit zum
Schloss spielverein

/\ ls ich vor nunmehr 27 Jahren
l-Ials Redakteur nach Hohenlim-
burg wechselte, wurden mir zwei Tu-
genden der Bürger schnell bewusst:
das außergewöhnliche Gemein-
schaftsgefühl und der Zusammen-
halt der Vereine. Deshalb wundere
ich mich über iene geheimen Ge-
spräche, die zwischen dem Heimat-
verein und dem Fürstenhaus zu
einem neuen Museumskonzept ge-
führt worden sind. Den Förderkreis
Deutsches Kaltwalzmuseum hat das
Fürstenhaus derart vergrätzt, dass
derVerein die Ftucht ins Freilichtmu-
seum Mäckingerbach angetreten
ist; und auch mit dem Freundeskreis
Schlossspiele treibt der Hausherr
seit Jahren seine Mätzchen. Unver-
gessen bleibt die legendäre Anspra-
che im Lindenhofzur Eröffnung der
Spielzei t  2015. Und noch immer
nehmen diese Scharmützet kein En-
de. Aktuell ist nämlich nicht sicher-
gestellt, ob es im Jahr 2018 Schloss-
spiete geben wird. Bis dazu eine
Entscheidung gefallen ist, sollten
vom dritten Verein der Schloss Ho-
henl imburg gGmbH, dem Heimat-
verein, mit dem Fürstenhaus keine
konstruktiven Gespräche über ein
Nutzungskonzept für das Schloss
geführt werden. Aus Gründen der
Solidarität: zum Kaltwalz- und ins-
besondere zum Schlossspielverein.


